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AJIs Zahlssgsa u f  Pestaeheckkaste: Bertia

reiches mit Geklirr sneammenstürzto, da hat von denen die 
die Axt mit anlegten an das Gebinde’ wohl * * geglaubt 
dafi nach 5 Jahren 4 n  abschließendes, znmmmenfaseendee 
UrteH ober die proletarisch® Revolution nar lauten kaan: Zu­
rückgeworfen vor ihrea Ausgangspunkt.

Der Zusammen brach des wilhelminischen Kaisemiohs 
&  Ü !®?® ökonomischen Ursachen. M e Front dee
Vierbundee (Douteohland-Oeeterreich-Bulgarien-Türkei) mußte 
y m m eabrechea, da Sie inbeeug auf Kriegsmaterial und 
Meneohenmaterial ihren Gegnern unteriegeö war. Die von 
Monat su  Monat schwieriger werdenden Ernihrungsverhält- 
ntaee schufen einen günstigen Boden für die revolutionäre 
Propaganda Oer Kriegeiauech war im Laufe der Zeit echon 
längst verflogen «ad hatte eiaer Katzenjaouneretimmung Plate 
gemacht. Der Zusammenbruch der bulgarischen and tfirU- 
sehen Front •verwandelte dieee Ifatani^amnnirtiüPMminff in eine 
Antikrfegspsychoee. Die regierenden Häupter wurden bwv- 
weggefegt, weil «ich niemand mehr fand, der ihre alten ver­

gilbten Ansprache sa  verteil
"__________ T -  * * * »  uogte gegenüber dem
^  Dahinstürmenden. Nicht

bewußten Maaeemrolten 
"2®*** die November-Jtevo- 
lutäon ihre Entstehung, son- 

.' ■■■ * . éern der Tatsache, daß nie-
iggTrffc ^ -  mand mehr an der Verteidi-

ih r ro ft v *g****—ln r« n  ra - —n*;—i—  #1.»----------
•ta, ih r reft: „Heraaa n i t  ihnen t“ Wem raft ih r dm ss?  Daa 
Richtern, dea Staateanwältea den Aastaltedirektoren? Dem 
R einhsprttsMeatea, daa „Volksvertretern“, dar Bourgeoisie? 
t>ea L c a t e a ,  ü e  a a s e r e  G e n e ü s e n  e r s t  h i s e i s -  

k a b e a f  Me  W eergeef, l a c h t  «har saeh

- I m  Industriegebiet Rbeiatand-Westfiafens hat die SPD. 
unter dea Proleten selbst Jeglichen bedeutenden Einfluß ver­
loren. Sie frletet ihr Leben als Partei einmal dadurch, daß eie 

Aasdhlai aa die kleinbürgerlichen Schichten sacht 
oder aber'ln Städten mk nooh einigermaßen gntgestellten Ar­
beiter vernacht doroh «radikale So* ial toten1“ \  la  Ströbd 
die Partei dee KlasSenkampfee za markieren.

Ihre noUfttacbe Tätigkeit erstreckt sich darauf, die vor 
«tataen Jahren errungenen Stadtverordnete«* tze and Ge- 
werhBohaftsp<yten gegen die Moskauer Sosialdemokratie sa  
verteidigen. Man bewirft sich gegenseitig mit Schmatz, dabei 

^  Proleten dann wenigstens, was für Gauner auf 
beiden Seiten eich als die berufenen Führer der Arbeiterschaft 
anf spie ten and sieben sam TeH dta Lehre damas, daß eie bei 
heides niehte s a  eachea and an erwarten habea. Ia der Oef-

» S F f n ^ T i i mraT
JongeU m ee zu veranstalten, erlitt sie ein elendes Fiasko. 
Die Yereammhingen worden überall voa dsa Proleten ge- 
spaengt and Arthur mußte ahziehen. ohae seine Weisheit 
M» den Maua gebracht za haben.

ea a i e h t ,  w e r  a a f  s i s  v e a  s i e h  w a r t e n .  Keine U e-  
Wsgahaa, kein Geld, ksiae Gnadaagesnehe aa die Henker!

Sie wartea darauf. dag das Proletariat stak erhebt! S i e  
w a r t e a  a n f  d i e  R e v e l a t i e s !

▼sakroehea hatten. Graassm aad MaMäntig wie aa r Feig- 
Usige sein ki aaan, h rataaktea als aaeh Vergeltung f i r  die 
AagsC die aie sssgestanden hattea. forderten sie Bist aad 
wieder M al, jnbeltea sie  laat, hei jedem Kopf, dsr vea dsa 
Unseren IM . Im N aasa der
^Gerechtigkeit» apritsft P«w- --------------- ------------------------
lstariergehira gegen die Man- -----^
«ra der B laser, im Namea
der „ G e r e c h t i g k e i t “ ------  \
knallten dta Kssksrtflres hin- f  \

daß die armen ZecheobestteeF bei der W -Is^ ö ln en n h a fta  
j* g * *  g *  Förde™ °g W  Jeder Tonne Förderung
noch 1 .»  Mark zulegen. S b weiden daher tatet b e id e n  
von den Fiaazoeen anfgegeteaen Itagtaaeebeo Tausend* von 
Kaamele entlassen.

Bei all diesen Schlägen aattasea dta Kunmeis begreifen, 
J S  ,ihne°, P°r eine W fe n  kaaa, der gemedaeeme Kampf 
■riff. den Obngen Proleten am ^ e  Eroberung der Macht.

6860 Bergarbeiter aals Pflaster geworfea 
Die bisher von der fmaafisisehsn Rnrie verwaketea Zechen

»^ d jrog der

bei U e S S ä m o  dZr ^^dm^wnaSgttrii
* •  Bei egsohaflsstärke beibehalten könne, da dena
die Zechen Infolge des Wiederanschlusees an das deutsche 
Kohlensyndlkat, ,junrentabel“ werdea würden. Das ange- 
küadigte trat denn auch prompt ein. 6600 Arbeiter worden

W i«  l a a g s  a s e h ,  Da

p u a  r s r »  dta ReiohsUuaertattto. aufmarschtert;- A lk» ln 
aMem vielleicht 8060 Kleinbürger. Und was fttr Gestalten. 
Der Protat aas den Betrieben and ans dem Pütt fehlte. Jüng­
linge und Jongens «os dea katholischen JttagUngsvereinen und 
Spießbürger mit Stehkragen. Unter starkem polizeilichen 
Itadt * <̂ B0e^,^chütieT‘‘ der Republik durch dta

grüßten den Zug tó t  « S t o f e ! ! * o ^ d S  G e sL ig ^ ^ In te r ­
nationale. Dta KPD. hatte sn Gegendemonstrationen aufge- 
fordert. Aber nur wenige Proleten wann erschienen. O bste  
fühlten, daß aas dieaer „Aktion“ der KPD. bestenfalls eine 
aoieane Keilerei eatetehen könnt« smd im übrigen SPD: und 
-KPD. schon la  den Spitsen über eine Wiedervereinigung in 
daa'Gewerkschaften verhandeln?

Ia der Baimea-Elbezfelder Gegend ist <tae Proletariat noch 
Mark kleinbürgerlich eingestellt. Der Einfloß der SPD. tat 
hier nooh etwas etärkor.da eta hier versacht „K lassen kampf- 
partei“ sa  sein. In der Elherfelder f r e ie n  Presse“ erschien 
unlängst ein Artikel vos Ströbel über „Bürgerbiock ono So­
zialdemokratie“. Ströbel bemühte steh hier den Protaten so  
beweisen, daß nar der Ktassenkpapf, der Übrigens sogar ge- 
•ohtahtbch bedingt eein soU, dem Proletariat helfen kann and 
daß dta Sosialdemokratie Mäher immer klar and eindeutig 
auf dam Boden dea KIm»»mksmfifci  geeteadea haha. Beweis: 
jäte kämpft“ gegen den Bürgerblock nod eei für die Reichs- 
tegsaoflösang oingetreten. ^»röteten, dte ob solcher Logfk 
den Kopf eurütteln nnd dtaee Art Jltaseenkam pr nicht ver­
stehen httaaea, sind oben noch nicht reif fttr dea 8astaHamns.

«Aa Orten, wo in den proletarischen Veranstaltungen dta 
Grundfragen der Revolution hart umstritten werden, spielt die 
SPD. dta Rolle des Zaungastes und Narren. Sie verwacht 
unter den Protaten, die infolge Rückständigkeit ihrer Denk­
weise dan -Aueetnaadereetsongea nicht folgen nnd eich von 
dem „Parteigesänk“ ab wenden, im Trüben sn  fischen. So im 
Herzen dee Indaetriegebtata, ia  Besen. In dea öffentlichen 
Versammlungen wird dfe Debatte von KPD. und^KAPD.^bo-

sammlungen zu veranstalten, fühlt man sieh zu schwach. So 
beschränkt maa sich darauf, voa Zeit zu Zelt Artikel ln der 
jArifcitec-Zitung* ttber dte Aneeinaadetseteoogsa bei den 
Kommunisten und. in_der Erwerbetosenhewegung zu bringen

Die KPD. versucht Jetst dea Kampeis glauben sa maatam. 
daß der »Betriebsrätekongreß“ mit seinen refomdsttashen For­
derangen dta Not der Kompels lindem könne und testiert als 
Rettung noch so asbenbsi auf, „die gewerkschaftliche Einheit“

Gerade dta Betriebsräte Jener Zechen, von den Christen, 
Hirschen bis sar KopfsrbeMer-Unign, wann eo, dte fttr «dta1 
gewerkschaftliche Einheit“ eintraten. Nun zeigt sich bei dea 
eisten Schlägen dee Kapitals, d a  dtese Einheit eine kfinst- 
Uehe war, dta aerbreehea mufi im Feuer daa masssnkasmfes.

Immer nnd immer wieder au& nene bewahrheitet aich dte 
revolutionäre Erkennt«,, daa fe/der heutigen Epoche aar der

•Be*1**
die revoltntanäre Räteorganisstion vor der Geschichte besteht.

Aach die Ruhrkumpeta werden steh unter den Schlägen 
des Kapitals, wollen sie  nicht 4a der Hülle dee KapitaliesMm 
sogruade gehen, zu dieser revolutionären Wahrheit betauten  
and ihr sam Stage verhelfen müssen.

Bergarbeiterfraaea ver dam Klssmsrlehim ' t
Eia Dutzend Bergarboiterfraaea hatte sich wegfen der 

Vocgäags während dee Bergsrheiteintreika im Mai d. J . vor 
dem Gericht au verantworten. Als die Not unerträglich wurde, 
sammelten stab die Frauen der streikenden Bergarbeiter von 
Steppenberg «ad Shoumbeck, bewaffneten steh mit Zaunlatten 
and sogen Im geechloesenea Zuge, anter Vorantragnng einer 
roten Fahne nnd ndt dem Gesang der Internationale sar Zeche 
Zollverein, Schacht 6-9. DortseUist trieben sie  mk Hieben dta 
Streikbrecher und Beamten vam Zechenplals. Nach dsa Be­
rt oh ted dee bürgerlichen Presseschmoks Juusten eie fürchter­
lich“ und „spielten sich wüste Ssenen“ ab. Nun, dte Protatea- 
frauen zeigten, daß sta mehr Manns in  dea Knochen hatten, ata 
ihre «Männer“ und brachten den Streikbrechern unter Stock­
schlägen die Solidarität bei. Selbstverständlich warea aach 
eofort dta Hüter der Uaonkraag, dta Schupos, da, dta „nach 
schwerer Arbeit“ das Zechengeknde säuberten“. 12 Frauen 
bekamen Je 8 Monate Gefängnis aad 90 Mark Geldstrafe. Die 
bürgerliche Justiahure hat durch ihr Schrecksnsurteil sicher­
lich den Bergarbeiterfrauen die Erkenntnis beigebracht, daß 
ate in der heatigea Klasser^ei iellschaft anr d »  eine »ReehtM 
habea: Ia Rahe uad Ordnung s a  verreckea oder im Zncht- 
haaa über die Göttlichkeit dieeer Weltordnung aachsadenkea.

bejderWadet“ tat aas seiner Stellung emageechtedeb, aagebKch 
«of eigenen Wunsch, ia  Wirklichkeit, weH er dea AnfordS- 
rungen. dte die veränderte Gewerkschsftetaktik dsr III. Inter­
nationale wohl nicht gewachsen war, oder weil der Vertreter 
dee Exekutiv-Komltoee der IIL Internationale ihn hinsasge- 
worfen hat. Auch das Monatehlatt „Internationalen“ wild nof 
Anordnung dieses Vertrete«« In Besitz dsr Partei überführt, 
da es nicht angäagig sei, daß ein solches Matt ia  Privntbeeits 
sich befiade. Und dieee Demagogie gegen dta Grttaderia, 
nachdem dta Partei wiederholt den Antrag aaf Ueheraateae 
dieser „Internationalen“ abgelehnt hat aad anch sa  dam De­
fizit beizutragen. Ja, Ja, die Moskaaer Herren sind strenge 
Herren. Entweder — oder!

A r b e i t a r t  K l a s s e n g e n o s s e n !
Wie oft ksbea w ir sneh von dieeer Stelle ssgaf 

■■Hg*» aafgerafea, wie oft haben w ir eaeh des 
ssigt, dan sinsigsn Wsg, der aneh ttbrig btalbt Und 
afekt s a r  Warta, es Standes Taten deMafwl W ir « 
dea Wag voraagegaagea, s s  weit wie w ir kannte 
i h r ?  IDastanen eeid Ihr nsekgetagt, hakt eneh

JK  I f  f c i f  m n ft « n
Achting I -  Acbtaag!

L E I P Z I G t
Die „Kommunistische Arbeiter-Zeitung“ and der „Kampf­

ruf“ liegen aas «ad können bezogen werden in der Bücherstube 
Schtttzenstraße (Nähe Kristallpalast).

G R O S S - B E R L I N
* 9. Uaterbesirfc. Am Freitag, den 7. November èndet im
Lokal W a ß h a a s e n ,  8talleehreiber Straße 48, eine 
kombinierte Mitglfeder-Versammlaag der Partei und Unten 
etatt. Vortrag über Einsteina Relativitätstheorie, die neueren 
Ergebnisse der Wissenschaften nad historischer Materialteim# 
wird gehalten. Für regen Besuch ist Propaganda sa  machen 
JKA2.“-Leeer sowie Sympathtatareade sind etnsutadea.

7. Uaterbesirk (Charlottenhurg). Am Ifittwoch. dea
5. November findet 4a der Hindfentmrg-Reeleehote. Gnericlas> 
straße 52, abends 7 Uhr. eine kombTSSte Mitglied^rreraam»- 
lang der Partei uad Union etatt. VoUzähttgee nnd pttnkt-

sn rsr «Friedfertigkeit*.

W ie  l a n g e  n o c h ,  P r o l e t a r i e r !

rm tm  ^r-

Zentralisation *u stärken, und doch dem Berufeegoiamos nicht I  S- Jflhrf. Nr, 88 
wehe ca tan. Der Gemüeegärtuer -awß mit 25 ah. fit der 1 Preis 0,15

• V:>iT
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— ___  e i n t a n e e a d  J a h r e
Zacktkaas «bm^Proleten verhftsgt, die das El 
ertragen wellten. 4KUe l a n g e ,  P r o l e t a r i e r ,  w e m  
I h r  e s  a a e h  e r t r n g e a P  W i e  l a n g e  w e l l t  . I h r  
n o c h  s n s s h s n ,  w i e  d i s s s r  S t a a t  e i l e n  a a e h  
d e m  ä n d e r n  a l s  f t r s n  R e i h e n  h a l l ?

g Jahre, lebe*Bag#efc? Ua- 
eaa aiekt im Stteh lssaaa. Sie

Ba tat



hatte «ich denn noch kein intellektueller iNotnagel in der SPD. 
gefaada«? (Siehe Herr Ziehier, der über K*r4. Boa« «ad 
Radeck dichterierte.)
■ In d er  loteten Sonntagsbeilage dee „Vorwärts“ ilhistrtert 

ein Heix Florath die beHebteeteft Soldatenlieder. Er hat dfe 
Frechheit, «einen Bildern 4m  Untertitel an «eben: „Anch
eine Erinnerung — namentlich gegenwärtig im Wahlkamtof 

an den aich in  dteeea Tegez jahrenden Soldaß dee Welt- 
kriegee.“ Je, er zeigt alle« vom Kriege, wa« wie ja gekeimt

X.“»  m s» ££: irtri 355
Proletariat damals mit den verlogenen Federn in  ihren noch 
heut Dicht verdorrten Händen fa daa. Elend dea Krieges trie­
ben — nnd die haute im Wahlkampf wieder nm daa Ver­
trauen der Masse werben. Oie die Frechheit haben. Jetat, da 
der OMMTitttamaa für daa Kapital kein Geschäft mehr äst, 
ebenso geschäftstüchtig ihren Paslfisnrus sn offerieren. Und 
aa iet f ir  «inen tüchtigen Merocheo, der die Politik ale Ge­
schäft begriffen hat, schließlich «ans egal, ob er in Wasder- 
kloeetts in Chauvinismus oder in  Pazifismus reist; das be­
weist daa Beispiel Hermann Müllers. Und es kam  boshafte 
Leute geben, die der Meinung «And, daß die Wasserklosetts 
noch d ie sauberste uad geruchloseste Geschäftsvertretung 
dieses^ tüchtigen Politikers waren.

Wa Ewig-Vergeßlichen aber eeien auch noch anf ein Wort 
Auguet Bebak hingewiesen, das sie  in der gleichen Sonntags­
beilage finden. Es laute*:

„Durch aeine Leietung erwirbt er sich das Vertrauen der 
Maaae, nnd diese stellt ihn deshalb als Führer en ihre 8pitee. 
Aber nur als ihren ersten Vertrauensmann nicht» als ihren 
Herrn, dem sie  blindlings zu gehorchen*haben. Er ist der. er­
wählte Verfechter ihrer Forderungen, der Dolmetsch ihrer 
Sehnsucht, ihrer Hoffnungen und Wünsch*. Solange dér 
Führer dieser Aufgabe gerecht wird, ist er der Vertrauen»- 
manu einer Partei; sieht dieae abef, daß aie getäuscht'und be­
trogen «nd anf Irrwege geführt wenden soll, dann ist ee 
nicht nur ihr Recht sondern ihre Pflicht, dem Führer die 
Führerschaft an entreiße«  und ihm ihr V ertrauen s u nehmen.“

AnguBt Bebel.
Die Hoffnung und die Sehnsucht des Volkes — war sie 

der Krieg 1914? — Nein! Und was war die Leistung der 112?
— Der Verrat dieeer Hoffnungen, dieser Sehnsucht.

Wir wollen wünschen, daß sich in diesem Sinn einiges 
Pflichtbewußtsein bei den Wahlen seigen wird. Von der Ab- 
echüttetung der absoluten FtlhrerhörigksK bis zu der prinzi-
f iell antiautoritären Einstellung ist es freilich noch ein gut 

tüek Weges — aber immerhin wäre der erste Schritt getan.

Organisationen müssen sofort alle 
B Listen einzlehen uhd eineenda*.

es verbluten 1 
»n» nnd werdenwirklich

Begnadigung, auch Amnestie genannt, nicht mehr ala Mensch, 
ab Kämpfer Wirken können. Sie still len au r noch treibende 
Wracks dar.

N Geradeau ungeheuer rächt eloh die Bourgeoisie für die 
ausgestandene Angst wahrend der Inflationszeit «nd des Ok­
tobers 1985, wo man nämlich nicht wfeee* konnte. Wip die 
Sache in  Hamborg ablaufen würde. Ob nicht Hamburg, Ok­
tober 1983 dasselbd Irerden konnte' waa KM, NoVembS 191« 
wnrdc, nämlich der Auftakt rum Gesamtangriff der prole-

^  die Bourgeoisie sieb rächt beweisen etliche Zahlen

bisher aind allein für 1924 18000 Anklagen gegen Revo-

WTB. L e i p z i g , 6. November. Des Urtefl Imitete gegen 
Seeger Wegen Verbrechens gegen § 7 Ziffer {  des Republdk- 
Schptzgesetzes in Tateinheit mit <rem Verbrechen der Vorbe­
reitung zum Hochverra^^ferner^gegen Vergehens ^egen dde

Verbrechens gegèn 5 7 ZiffeJ?4 desgRepuLlik-Schotzgese1teee 
in Tateinheit mit Vorbereitung m m  Hochverrat verurteilt, 
und zwar Krüger an 1 Jahr 3 Monate« Gefängnis und 150 Mark 
Geldstrafe, Böhnke au 8 Monaten Oetängris «nd 1(0 Mark 
Geldstrafe * Godau au 1 Jahr Gefängnis «nd 100 Mark Geld­
strafe, Kock zu 1 Jahr und 6 Monaten Gefängnis und 800 Mart 
Geldstrafe. D ie Geldstrafen und bei Kook 6 Monate bei den 
übrigen Angeklagten 0 Monate der Freiheltss'trafleu sind durch 
die Untersuchungshaft verbüßt.

Englische sozialdemokratische Preeseetteaaea sam deatechea  
Justizterror

Nachfolgender Text mit Ueberschriften ist wdrtlich deal 
Londoner sozialdemokratischen »Daily Herold“, dem Organ der 
engliechen Arbeiterpartei entnommen:
__ Klaesenterror in Deutschland.
Wie die Gerichte über „Komplott“-A nklage urteilen. — Ker­
ker für Arbeiter. — Gewesene Offisiere werden mit Müde 

behandelt.
Neben den unzähligen Akten des Klassenterrors, deren 

Zeuge die deutsche Arbeiterschaft in  den leisten Jahren bei 
Gcrich «urteilen war, heben zwei nene Urteile des Leipziger 
Gerichts den denkbar vollständigsten Beweis dafür geliefert, 
daß die Justiz, die in Jeder Ecke der Armenquartiere bewaffnete 
Gespenster sehen will, verständnisvoll die Augen zudrückt, 
wenn in  den „höheren Stockwerken“ wirklich etwas vorbereitet 
wird.

Vor dem Stoatsgeriohtshof zum Schutze der Republik stan­
den einige Junge Leute, gewesene Offiziers und ähnliche, die 
angeklagt waren, einem Geheimverbaode, der „Organisation 
Consul“ anzogehören. Dieee Organisation ist für die Ermor­
dung Erzbergers und Rathenens verantwortlich und bat eine 
Reihe von Verschwörungen gegen die deutsche Republik 
organisiert.

Der Staatsanwalt, der die Anklage vertrat, war sogleich 
ihr Anwalt und suchte die Tatsache des Bestehens einer 
»Ferne“ innerhalb der Organisation zu entkräften, von der die 
Mitjglieder behaupten, daß eie das /Wohl des Valexlandes 
stets über allee gesetzt habe. \

redendes S S iS S w ït o ,“

Zum Schloß wurde die Hälfte der Angeklagten freige­
sprochen «nd die übrigen zu eehr geringen Geldstrafen ver­
urteilt oder SU leichten Gefängnisstrafen» dis außerdem noch 
durch die Untersuchungshaft als verbüß« angesehen wanden,

Ein anderer FaDL 
„  A n  selben Tage fand vor dem Staetegenichtsbof ein  anderes 
Verfahren gegen fünf Arbeiter sta tt  die wegen den gleichen 
Vergehens angeklagt waren nämlich der Vorbereitung, zum 
Sturae der Rë$üfHk, sowie des unerlaubten Waffenbesitzes.

Hier fei)lte vollständig der auffallend milde und vesstäad- 
nisvolle Geist. Der Verteidiger, eelbet Kommunist, bestand 
vergeblich darauf, «fernenntmiQ«i/oUuignrt f̂r^r «inen wichtige!*

zu vter, 1d iäWund Jakroi

eingeraten ist, berauszuwinden. «nd es befcfet a«otI nioht die 
geringste Aussicht daß ihm dnt gelinge«» kann; dkae Krisis 
«at «ine Todeskrista. D is i e t s j e  Perfe^e der S t a t i o n  wird 
frühe# oder später wieder abgelQst werden durch Periode 
taßeast heftiger, blutiger, revolutionärer Jt*»pfe. t u  diesen 
Käaspfea wird das Proletariat gezwungen werden. Disdeutsche 
proletarischs Revolution muß eich genau eo, wie edle anderen 
Revolutionen, a e l b s t  die Waffen schmieden, mit denen s ie  
siegen kann. Sie hat eich dieselben schon geschaffen in  den 
Frühjabrskämpfea dea Jahres 1919: dte .Betriebeorganiaatio- 
nen, die organisierte Zusammenfassung des Proletariats, die 
Grundlage der Räte. Ste kann nicht siegen m i t «U den alten 
Organisationen, den parlamentarischen Parteien und den Ge- 
werksebaften, eondern nur im Kampfe g e g e n  dieselben die 
Ja Glieder d er e ite «  Ordnung sind. Dm  Proletariat muß 
selbständig denken nnd handeln lernen; die SelbetbewußtseinB- 
entwicUung des einzelnen, die Klaseenbewußtseinsentwickhmg 
der Klasse ist der Hebel der proletarischen Revolution. Be­
wußt i n  der Revolution kämpfend und «m die Revolution 
kämpfend, vereint in  seinen* UmsenoigM ieationen, freige- 
macht von jeglicher Führe rbevompndung, selbet denkend «nd 
bandelnd, denn wird daa Proletariat seine Revolution sieg­
reich durchführen.—--------- -----------------------------

nnng wunde a * h  bald von der Geschichte der Platz ange- 
4er V to m m t: auf d e «  Kebrichtbaufen der Ge- 

schicbte. S S F '  S W *
Die Spannung zwiaejum diesen beiden P a rtien  wurde im ­

mer großer. Des revolutionäre Proletariat versuchte dte ihm 
entrissene Macht wiederzuerobern. Nacheinander «nd in den 
verschiedenen Städtpn und’ Gegenden erhob e s  eich spontan; 
ln Oberschlesien, im ftahrrerter, in  BerRn te  den Januartagen 
1919, in Haadmrg, te  Bremen, te  Berlin te  den Märztagen 1919; 
überall erhöh e e  sieb und überall wurde es voa den Hütern 
der Demokratie, der Ruhe «nd Ondom* otatergeechUgen. 
Seine besten Vorkämpfer fanden den Ted, Tanaende wurden 
erschlagen. Um diesen Prozeß noeh c a  beschleunigen, wurden 
Aufstände von der SPD. selbst zu u n g ü ltig ster  Zeit provo­
ziert, wie die Räterepublik in München D er 1 . Mai 1919, der 
Tag der Niederschlagung der bayerisetem Räterepublik war

D ie Refolutionshyeterte flachte allmählich ab. Oie g e ­
fühlsmäßige Aufwallung war nur ein Eintagaraaach.' Die 
Getater snhiodm sieh. A «f der oinm Seite diejenigen, die 
Jtube «nd Ordnung*4 wieder hergeetellt haben wollten, anf 
der anderen Seite das wirklich revolutionäre Proletariat. Dte 
«chBlee in  der Chaasaeestraße gegea revolutionäre Prote­
s t i e r  waren-das erste AlanaaUchen. Die Arbeiterräte wur­
den Position am Position sarückgedrängt; aber nicht im 
tU a p f wurde-ibaea Ihre Maeht antriaaen, sondern freiwillig 
gaben «Té ihre Macht Äus der Hand. Der Beechluß der Ar­
beiterräte, eine Nationalversammlung wählen su  lassen, be­
deutete Harakiri für aie. Vleten Proletariern gingen Jetzt 
alhaäMteb d ie Augen auf. Dia Maatt des, Spartakusbundes 
wneba. Dér-Spart akuabond nah klar dte Geiahr sah, daß «me 
der Revolution eine' Faroé gemacht wunde und bUea Alarm. 
Durch mächtige Demonstrationen versuchte er Tag fttr Tag 
dss proletarische Klaaeengewteaen wacha«rtttteln. Immer 
mehr erkannte daa revolutionäre Proletariat dte Gefahr, immer 
mehr schlossen sich die revolutionären Proletarier dem Sparta­
kusbund an. In einzelnen Aufatändsb versuchte das Prole­
tariat die ibm entglitten* Macht surüeksuerobern.

Der freiwillige Versieht der Mehrbeit dee Proletariats, 
A lt der Sozialdemokratie an der Spitze «nd unter Assistenz 
der U8P„ die Macht auecufiben, batte die Konaolldierung dee 
deutschen Bttrgertuma sur Folge. Dte ökonomische Grund­
lage der Bourgeoieis, daa kapitalistische System, daa Privat­
eigentum aa den Produktionsmitteln, war Ja dureh die No­
vemberrevolution nieht im geringaten erschüttert worden, die 
eozialen Verhältnisse waren die g lttd n n  geblieben. M e No­
vemberrevolution hatte nur dae p o l i  t i s c  h e  Geeicht Deutech- 
ftanda verändert. .S ie  hatte nur dte echon längst überfälligen 
Forderungen der bürgerlichen Revolution erfüllt, eie bat nur 
das p<4itische Gesicht Deutschlands den schon längst ver­
änderten ökonomischen Verhältnissen angepaßt. Anstelle dee 
Goyesgnadentuma war die Demokratie« getreten; die Bour­
geoisie brauchte sich nicht mehr unter dem Zepter des Gottee- 
g nadentume «u beugen oder die Meoht mit demselben teilen, 
sondern konnte Ihre Macht allein ausüben.

War nun die November-Revolution nichts weiter a ls  eine 
bürgerliche Revolution, und wie alle bürgerlichen RevWutio- 
nen nur mit einem riesigen Effekt, wie ein Brillantfeuerwerk, 
ao war In ihrem Schöße doch su gleicher Zeit die proletarische 
Revolution. Während die Bourgeoisie daran ging, dank der 
Novemberrevolution, ihre Macht zu festigen, eusmbauen, 
machte die proletarianbe Revolution ihre ersten Ge*versnobe.

Daa allmählich konsolidierte Bürgertum hatte nun natür­
lich keine fcost, eeine Macht mH dem Proletariat su  teilen. 
Es mußte infolgedessen alles daransetsen, das revolutionäre 
Proletariat schachmatt su eteHen, dte revolutionären Energien 
dee Proletariats aa brechen. Dsn gleichen Wunsch hatte der 
Teil des Proletariata, der eein Heil la  der Demokratie, ia  der 
B estellun g von „Ruhe und Ordnung“ etbUckte, und-beide ver­
banden sioh su einträobtHohem Handeln miteinander. '

Dte Klaasenfront verschärfte aich. Auf der einen Seite 
das imaser mehr erwachende revolutionäre Proletariat unter 
Führung dea Spartakusbundes, anf der andere« Seite die Hüter 
von Bube «nd Ordnung, d ie Verfechter der Demokratie; dae 
Bürgertum «ad dte SPD . Dazwischen pendelte noch die linke 
U8P. herum, die auch fttr die Revolution war, aber möglictet 
ohne Blutvergießen, «nd dann aneb aar fttr eine „geordnete“
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Sie nrögen verkftaurern aas Laft aad lich t  
srit ihrea Wällen and 8ebianken; 
doch daa Wissen bezwingen können sie nicht 
das leuchtet in Senneagedanken!

Ke nögea uns knebeln adt roher Gewalt,' 
and uns binden mit Noraaea and Kettea; 
doch kann eie die W illk ir in jeder Gestalt 
vor ihrem Verderben nicht retten!

der Tag, in dem diese erste Periode der proletarischen Revo­
lution, die Periode der revolutionären Kämpfe ihren Abschluß 
fand.

Nun setzte eine zweite Periode ein, die Periode des Ab- 
fiansns der revolutionären Bewegung, die Periode der Stag­
nation. Dae Zurückschlagen der revolutionären Offensive blieb 
aneh nioht ohne Einwirkung anf die revototfonären Organi- 
eatlonsn. D sr Spartakusbund aerfiel in  eirJ(fc revolutionären 
•Flügel (die Mehrheit), der eein revolutionäres Programm nicht 
nur behielt, eondern noch aaabaate nnd an neuen Ufern 
drängte (dte KAPD.), «nd einem rechten Flüge! (die Reichs- 
aentrale mit de« voa ihr unabhängigen Trabanten), der sich 
allmälMch zur Sozialdemokratie entwickelte, teilweise direkt 
(Levi, Friesland usw.), teilweise anf dem ideologischen Boden 
der Vorkriegasozialdemokratie (die Jetzige KPD.). Von Zeit 
aq Zeit machte das Proletariat noch ein ige Anläufe sum revo­
lutionären Befreiungskampf, — dsr Kepp-Putech (eigentlich 
nnr eine Abwehraktion), der mitteldeutsche Aufetand 1981, der 
Generalstreik Sommer 1983 der Oktober-Aufstand 1933 — es 
wnrde aber Jedesmal wieder zurttckgeechtegen.

Keine bisherige Revolution gleicht der bisherigen deot- 
echen Revolution so, wie die französische Revolution 1848. 
Wenn «mn den 18. Brumaire dee Louis Bonaparte von Karl 
Marz Meet, glaubt man oft, eine Beechreibung der deuteeben 
Revolution zu leeen. Wae Wunder, daß viele glauben, die

kollen der Sozialdemokratischen Partei Deutschlands, die 
auch mal revolutionär war. .

Danach wurden verhängt im Jahre:
Gefängnie Zuchthaus Geldstrafe

1904 43 Jahre 2Mon. . 21562 Mark
1905 65 Jahre 7Mon. 2 Jahre SMon. 16400Mark
1909 27 Jahre lOMon. 28450Mark
1910 36 Jahre lOMon. 30524Mark
1911 26Jahre lMon. 32609Mark

Hierbei möge t e  Proletariat kurz folgendes bedenken:
Wenn vor dem glorreichen Stahlbad dea Weltkrieges Jemand 
dem sozialdemokratischen Arbeiter gesagt hätte,, daß seine 
revolutionären and verfolgten Führer einstmals dte bru­
talsten Henkersknechte des revolutionären Proletariats sein 
wenden, so wäre ganz sicher die Antwort gekommen: Du 
bist wohl verrückt[, falls nicht e i«  klatschender Beweis noch 
erfolgt wäre. Und dooh kam ea eo «nd mußte so kommen. 
Es mag nun fttr viele revolutionäre Proletarier nad beson­
ders fttr die hinter den Kerkermanero schmachtenden gerade­
zu wie ein Kenlenaehlag wirken^ wenn s is  von dsr KAPD. 
hören, daß anch der Weg der KPD. derselbe iet, wie dw , den 
die SPD. sarückgeiegt hat. Daß «ach später, wenn die Maoeon 
sioh sieht mehr zügeln lassen, dureh dte vollendete Ebert- 
Demokratie dieaelte in einer Arbeiter- and Baaemreaterung 
non auf gef riecht wird, die Arbeiter- «ad Baoarnverftthrung 
Tausenden von revolutionären Proletariern daa Leben kosten 
wind. Daan werden die heat verfolgten KPD.^Führer die 
RoHe mit ensttben, ln der sieh Noeke ao ausgezeichnet hat 
und auch wohl fühlte. Einen Anfang davon, der zugleich 
ein geschichtlicher Beweis tet, erlebte daa sächsische «ad  
thüringische Proletariat 198ß Im Herbst.

Dis Bourgeoisie verkennt zum größten Teil noch ihre 
beeten «nd stärksten Stützen und verfolgt sie, doch wie die 
Sozialdemokratie es beweist, werden dieselben dadurch nicht 
morsch sondern nur stabiler.

Das revolutionär^ Proletariat kann dieeem unntttsen 
Aderlaß nur entgehen, wenn ee endlich aus seinen Nieder­
lagen lernt und begreift, daß die Befreiung dee Proletariats, 
der Menschheit nicht das Werk von gutsituierten Führern 
sein kann, sondern sein eigenes Werk selbet sein muß. fn 
der KAPD. und AAU. hat eich das erkenotntareiche, revo­
lutionäre Proletariat organisiert. Dieee Organisationen 
stärken, sich ifiben ansohlteßen heißt in seiner Endsnswir- 
kung, dsn Wer, des Golgathaweg der proletariechen Klasse 
abkürzen, die Opfer anf ein notwendiges Maß beschränken.

tieren könnte. „Aber selbstverständlich!“ — „AHes?“ — 
•Freilich alles, wie kennet du fragen?“ Ich dachte an die eorg- 
ÖUtig durchetöberten Koffer, Schubladen, Schränke — wirk­
lich alles! „Laß mich doch deine Handtasche durchsuchen.“ 
Ich war wiederum verletzt . . .  In der Haadtemohe, la 
verschwiegenen Fach, fanden wir: einen Ausweis der Roata, 
einnn Ausweis von Eichhorn, dem Polizeipräsidenten, and ver­
schiedene andere, alle adt dem vollen Namen Eugen Leviné, 
die ihn ale guten kommunistischen Genossen empfahlen . . . 
Ich selber hätte beinahe dae Werk vollbracht, wofür in Mün­
chen die Noske-Schsrgen einem Spitzel 30000 Mark geaahlt 
haben.

Nach der Schließung der russischen Botschaft Im Jahrs 
1918 wurde nach te dsr Roata uad besondsre Im Zimmer Le- 
vteéa eine peinliehe n anssa. hniis  vorgenomaaen. Leviné wich 
keine Minute ran der Stelle, beohechtete aufmerksam Jede 
Bewegung dm Kriminalbeamten «nd eagte aneh mir. daß ich 
gut snfpaaaen möchte.

Einem der Beamten fiel dm  auf nad er eagte: „Fürchten 
Sie, Herr Doktor, es würde etwes wegkommen? Wir sind 
doch keine Diebe.“ Worauf Leviné mit ausgesuchter Höf- 
4n ^ * lL m » !" r te : »Nein, aber Ich fürchte, ea könnte waa

In München Ueß ich mich einmal von einem Genossen sam 
Hotel begleite«, wo Wir Ulegal lebten. Als Leviné es er­
fuhr, bestand er daranf, daß wir unser Quartier wechselten. 
-Aber warum denn? Ea ist dooh ein guter Genuese, du zwei­
felst docb_keineswegs an seiner Zuverlässigkeit?“ Es half 
nichts. „Du kannst doch nieht verlangen, daß er oneere II- 
tegalität stärker bewacht als du selbst, dte du ihm unsere 
Wohnung zeigtest, «nd daß er bei Gelegenheit innere Adresse 
nicht weiterengt. Denke an das Prinzip, dm  Jeder Revotutio-
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der Bezirksleitung««^ der Partei, Jagend nnd Union sowie
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Praktische Jsgendarbeit im Industriegebiet.
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Kommunistische Arbeiterjugend 

Bezirk Rheinland-Westfalen.
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*■ Ortsgruppe Essen.
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L E I P Z I G !
Dis „Kommunistische,, Arbeiter-Zeitung“ und der „Kimpf-

£ ^ 1 2 e*en **® **1 können bezogen werden ia der Bücberetub« Schtltaenstreße (N&he K rlstallpSm t). ^  OTcaemtube

G R O 8 8 - B E R L I N
k o n i L S S ^ l Ä L ^ ^ L ^  N0" “ “*** «»det eins konu>inierte Mitglieder-Verasmmhing der Partei und Union
ün Lokal* Moldenhauer, Nogat- Ecke Selkestnfie, statt. Vor-
trag aber Einsteins RelsttaUtetheorie, die neueren Enreb-
wsse der Wissenschaften nnd htstoiisobn* Ms ton lal^nnm «tni

f f i C J Ä S S a “Im III. Punkt, S t e l l u n g n a h m e  » r  R e i c h s -  
k o n f e  r e n a , werden die Tor&gendsn Anträge behandelt: 

1. S o l i d a r l 1 1 1 : Es k g  dar Berliner und ein Banner
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